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Bekanntmachung.
Wir bringen

«Wen Montag denK. Noombkl, Mw. 8 Uhr
auf unserer Niederlassung

nachHirsau in das Gasthausz. „Schwanen"
einen großen Transport

nftklOger trächtiger KMilneii, Milch¬
kühe, trächtiger Kühe sSchiffkühe), sowie

schönes Jungvieh
znm Verkauf, wozu Liebhaber freundl. einladet

llubin unä Sslomont.ö«engsrlit
rrvxiiLK « » .aus

Gründlichen
Klavier-Unterricht
bis zur vollst. Ausbildung erteilt' nimmt Non Mitgliedern, wie von Nichtmitgliedern entgegen

Wir haben
»Wen Montag den6. Umwbrr ds Is.

irr Nrrterreicherrbach im „Hirsch"
in unfern Stallungen von morgens 8 Uhr a« einen

großen Transport

erstklaff.Milchkühe, sowie nühiger
Kühe, KaMmen und Rinder

znm Verkauf. i und Platten,
kuäolt Mä LvMM IvövvLgaräl-

in und außer dem Hause zu
mäßigem Preis
I »iie Huikvr, Rotenbach.

Erteilt ebenfalls perfekten
staaj. K-kach-Untmicht.!

Ein tüchtiger, solider

Juhrknecht
für Laugholzfuhrwerk kann so¬
fort ein treten bei

Heinrich Common,
Sägewerk,

Pforzheim, Stadtteil Brötzingen.
Neuenbürg.

Gg. Kaizmann,
Maurermeister,> Hetephon 28

! empfiehlt zum billigen Preis:
! Stets frische«
! I » . Portlandeewent,
Falz - und gew. Ziegel,

l Glasziegel , Schindel,
Schwemmsteine,

Backsteinein allen Sorten,
! Kaminsteine,
j Kaminanfsätze

(20, 25 und 30 cm weit).
eine

Anlehe« und Spareinlagen,
welche vom Tage der Einlage ab mit 4 "/» verzinst werden.

Gewerbevank Neuenbürg e. G. m. u. H.
HvvLVILdlll ' K.

Usiiwswl's Häkwssebmell.
Das Lesbe vom Lesten!
Leinste LräAsionsarbeit.
iiöekste VoIIenäunA:
InksAriK§ rössber Leistun§s-
lLkî Ireib und Haltbarkeit

emMKIt LLS » ( ASLSSlS.
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Lüwprsxis Mtel
Hauptstraße75' ttauptstrasse 75'

oaterdslb Hotel Kolkener8tern.
kfZtSZu. ä!tv8i68/itelivp am plaire.
Spreedrelli 8—12  vbr vorm.. 2—7 lldr oaebm.

8ooalk>8S voll 9—2 1br.
LaAölasssL bei 8Lmt1ioL6ll Lr »vk6nka88sn.

in einem Stück,
Steinzengröhren

für Abort und Dohlenanlagen,
Cementröhren,

farbige Plättchen
für Küche und Hausflur,

Kamintnrchen
20, 25 und 30 om weit,
eiserne Dachfenster,

feinst gemahlenen, bis
jetztbester Kalk, in Säcken,

Dachpappe,
Wasfersteine,

Spültische,
Schweinströge,

Ofensteine.
Bei Abnahme von Waggon-

ladungen Ausnahmspreise.

Inhaber: Oistsüioi -st unci kiod . KlNSA ::
klvkadkim , iv«8tliek6 ksrl-krieckriek-8trs88e 65.

Ksäiegene lVoduuugs-Liurickluug eu
:: vekorsüonell, Orienl-l 'kMcde. ::

11̂ 661  Louillou Vürlel

siilä äie bestell!

5 Nürlel 20 I' l" , elmkla 5 ?fx.

KöpMger Vossor
ärztlich warm empfohlen

bei Katarrhen der Luftwege «nd Berdan-
«ngsstörunge «.

Tafelwasser Sr. Exzell, des Hrn. Grafe» v. Zeppelin.
Ausgezeichnet wirksam

zur Förderung des
Stoffwechsels

Mit heißer Milch
vermischt ein vorzüg

liches
Lösungsmittel. bei Mage« »Katarrhe«,

Väurebilduug rc. re.
«Sill , Li - b 16  i»

SV ^VsUEL Sis
ein Objekt oder Geschäft irgend einer Art rasch und gutverkaufen, oder einenTeilhaber aufnehmen, so wenden Sie sichvertrauensvoll an die altbekannte, gute, eingeführte Firma
Albert Müller , Karlsruhe, Kaiferstratze 167.
Ernsthafte, entschlossene Käufer und Kapitalisten mit Mk. 1Vbis 3VV VVVstets in großer Anzahl vorhanden. Besuche undRücksprache kostenfrei. Kein Inseraten ' Unternehme » .

Erstklassige
Versicherungs-Gesellschaft

Leben, Unfall, Haftpflicht, Feuer
mit konkurrenzlosen Neben¬
branchen sucht zur Besetzung ihrer

Tausende von Menschen
bedürsen zu ihrer Tätigkeit im
Berufe gesunder, kräftiger
Stimmorgane . Während der
rauhen Jahreszeit sind diese
bedroht. Schützen Sie sich
durch täglichen Gebrauch vonWhbert- Tablette« vor
Husten, Heiserkeit, Katarrh.
Eine Probe derselben beweist
mehr als viele Worte. Vorrätig
in allen Apothekena Mk. I .—

KiiplUnlur
für Stadt u. Bezirk Neuen¬
bürg einen tüchtigen Herrn.
Gewährt wird höchste Provision
eventl. Fixum. — Agenten und
Vertreter in allen Orten gesucht.

Off. u. II. 2VVa. d. Exp. d. Bl.
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likZt auk äor 8 trL 886 ,
aber die meisten sehen es nicht! Sie verträumen ihr Leben, in¬
dem sie ziellos vor sich Hinsehen und nicht merken, was um sie
herum vorgeht. Was ist der Unterschied zwischen den Dollar¬
königen und anderen, die ihr Leben lang nicht vorwärts ge-
kommen sind? Die Dollarkönige haben zumeist mit gar nichts
angefangen, aber sie haben ihre Augen und Ohren offengehalten,
um jede günstige Gelegenheit zu erspähen, und nicht blind daran
vorbeizugehen. Sie haben immer geschaut und gehorcht, um neue
Kenntnisse aufzulesen und in ihrem Gedächtnisse aufzuspeichern.
Kam dann die Gelegenheit, dann holten sie alle diese Kenntnisse
zu Hilfe, kamen zum richtigen Schluß und arbeiteten dann mit
aller Energie an seiner Verwirklichung. Wer vorankommen will,
darf die Arbeit nicht scheuen, vor allem aber muß er seine Be-
obachtungsgabe, sein Gedächtnis und alle seine geistigen Fähig¬
keiten möglichst vollkommen ausbilden.

Die gründlichste Ausbildung erhält man in der
HVurtt . LlolLvr « » Ll » i »Lvl88vlL « 1v

Direktor : Kurt Bieuert.
Sophieustr. 34 Stuttgart an der Marieustr.

Internat . — Stets offene Stellen . — Prospekt gratis.
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für Ausstattungen , Hotels , und Restaurants z»
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etwas zu kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat,
êine Stelle sucht,

!eine Stelle zu vergeben hat,
etwas zu vermieten hat,
etwas zu mieten sucht

! inseriert am erfolgreichsten und
s billigsten im

i » »

MeMe ASwErke

H . ildm'lillWrMMtzrdLil-Ls!l>l -oitoris
^iedullF LM8.a. S. -VovemberiZII.

83öS SsiaZsvtQus Llarir:

UanxtAswillNS
dar odus Ldaag Ickark:

l - oss Ä N . S —.
tu lws»28korto  ll.l -ists 3Ükt.

brosse württbZ.Kelll-loffsris
2iekun § 1b . elovbr . 1911.

Sasamtssvinus Llartr:

-s
tz:
r!>

Lauxtxsvinns
dar r>Nns Ldnus dlaric:

k-0SS Ä sttl. 1.—.
13 dass 12 korto n.laste 25 kt.

UdsrliNAsr SsIN -I -ose L 3  LI . und Vartldg . Söld -Noso L L A.
empüsdlt die üenerLlLZsatar

Lkenk » ni > beirren
sowls Ulis Vsi -IrÄussstsIIsn ciss l -uriclss.

»«

s.

»I
RypotdekkL-

LApttaUvll
ru sestr Zünsti^en LeclinZ-

unzen auk
8tsät - u»«1 lauciobfekle.
vLiIölieo-M Lgtrisbs-

LLpjtüilSll
an sicstere Personen AeZen
raienv . UucÜLatilunZ clureii

ciie
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Dobel.

Eine Ziege
unter 3 die Wahl, sowie einen
8 Monate alten

Ziegenbock
hat zu verkaufen

Karl Maulbetsch.
Arnbach.

IO Stück schöne

Milchschweine
hat zu verkaufen

Karl Bertsch.

ZI ÜL- L6 ÜM
Baugeschäft«. Baumaterialien.

Handlung
in WilÄh ad

empfiehlt waggonweise ab Fabrik
und im Einzelverkauf bei billig¬
ster Berechnung ab Lager hier:
Falzziegel und Biberschwänze,
gewöhn!. Ziegel und Schindeln,
Glasfalzziegel nnd Glasziegel,
Portlandzement und Sackkalk,

Zement -, Ton -, Steinzeug-
und Porzellanplatte «,

Backsteine u . Kaminsteine,
Verblender in rot und gelb,

Schwemmsteine,
10, 12, 14 und 16 era breit,

feuerfeste Steine und Platten,
Sleiuzeug' und Zementröhren,

Drainage -Röhren,
Carbolineum und Dachpappen,

Kosmos -Taseln,
bewährt gegen feuchte Wände,

Ceresit - und Biber
für wasserdichten Beton,

Gipsdiele«
5, 7 u. 10 cm stark für Wände,

Aasergipstasel«
l '/s cm stark für Decken,

Kaminreinignngstiirche«
mit 20, 25 u. 30 cm Lichtweite,

Dachsenster,
für Falz und gewöhn!. Ziegel,
Ziegel-Rabitzu.Rabitz-Geflechte,
Honrdis 50—100 cm lang.
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tzmustsgs nsvk Rev-rorL, 141äg.
vonnerslnxs naeii Rosion.

^nsknnkt beim Lxentonr
Onr ! ^ Lstvi -, Kaufmann

in Neuenbürg.



RunSschau. i
Der Kaiser hat seinen Jagdbesuch beim Fürsten

zu Fürstenberg in Donaueschingen. welchen er in der
Zeit vom 5. bis 10. November auszuführen gedachte,
Am einige Tage verschoben.  Den jüngsten Dis¬
positionen hierüber zufolge trifft er erst Mitte No¬
vember in Donaueschingen ein.

Auf parlamentarischem Gebiete  hat die
ablaufende Woche wegen der in den Plenarverhand-
lungen des Reichstages  eingetretene Pause nichts
weiter Bemerkenswerteresgezeitigt. Die Arbeiten
der Kommission für das Privatbeamtenversicherungs¬
gesetz haben in dieser Zeit wesentliche Fortschritte
gemacht, so daß mit der baldigen Beendigung der
ersten Kommissionslesung genannter Vorlage gerech¬
net werden kann. — Im Reichstage  ist von der
Freisinnigen Volkspartei ein mit den bevorstehenden
Neuwahlen zusammenhängender Antrag eingebracht
worden. Nach ihm soll der Reichskanzler ersucht
werden, dem vom Reichstage schon wiederholt an¬
genommenen Anträge wegen Beschaffung einheitlicher
Wahlurnen von Reichswegen und auf Reichskosten
sofort Folge zu geben. Ferner soll er auf die
Landesregierungenwegen Sicherstellung der Nicht¬
anwendung der Bestimmungen über die Polizeistunde
auf das Versammlungsrecht einwirken.

Die Sozialdemokratie  hat bisher für die
nächsten Neichstagswahlen 390 Kandidaten  auf¬
gestellt. Darunter befinden sich 24 Schriftsteller,
60 Redakteure, 8 Verleger, 6 Buchhändler, 14 Rechts¬
anwälte, 9 Fabrikanten, 4 Landwirte, 7 Kaufleute,
44 selbständige Gewerbetreibende. 24 Arbeitersekre-
täre, 73 Gewerkfchaftsbeamte. 53 Parteiangestellle,
19 Geschäftsführer und Lagerhalter, 9 Expedienten
und 5 Personen, welche sich als Arbeiter bezeichnen.

Berlin,  2 . Nov. Der deutsche Handelstag
hat eine neue Eingabe an den Bundesrat gemacht,
in der ungehinderte Einfuhr von lebendem Vieh,
gekühltem und gefrorenem Fleisch.  Büchsenfleisch
und sonstigen Fleischwaren, ferner Herabsetzung der
Zölle auf Futtermittel, Mais, Hafer, Futtergerste,
Lupinen, Wicken und verschiedene Kohlarten erneut
dringend gefordert wird. Zugleich wird der Versuch,
die Schuld an der Teuerung, die infolge der zu¬
gunsten der Landwirtschaft eingeführten hohen Zölle
entstanden sei, dem Handel zuzuschieben, entschieden
zurückgewiesen.

Ja Oesterreich  hat sich der signalisierte Ka-
Linettswechsel  nunmehr vollzogen. Das bis¬
herige Ministerium Gautsch ist zurückgetreten, da es
durch seine immer mehr hervorgetretenen tschechen¬
freundlichen Neigungen das Vertrauen des deutschen
Nationalverbandes, der stärksten Parteigruppe des
Abgeordnetenhauses, eingebüßt hatte. An seine Stelle
ist ein neues Kabinett unter dem Vorsitze des bis¬
herigen Unterrichtsministers, des Grafen Stuergkh,
getreten. Vielfach glaubt man in Oesterreich, daß
dieser Kabinettswechsel zugleich einen völligen Sy
stemwechsel in der Regierung bedeute, daß also in
Oesterreich wieder einmal ein klerikal- konservatives
Regime mit slavischer Verbrämung zu erwarten stehe.
Nach der Meinung anderer würde jedoch das Mini¬
sterium Stuergkh lediglich den Charakter eines Ueber-
gangs-Ministeriums tragen.

Der Ausgang der chinesischen Revolution
läßt sich auch jetzt noch nicht klar voraussehsn, da
die Nachrichten hierüber teilweise noch immer wider¬
sprechend lauten; doch scheint es allerdings, als ob
die kaiserlichen Truppen in letzter Zeit gegenüber
den Rebellen wieder mehr im Vorteil gekommen
seien. Unterdessen ist das gesamte Pekinger Kabinett
zurückgetreten. Zum neuen Premierminister wurde
Juanschikai, der bekannte, jetzt vom kaiserlichen Hofe
wieder in Gnaden aufgenommene Staatsmann, ernannt.
Die vollständige Bildung des neuen Kabinetts soll
indessen erst erfolgen, wenn Juanschikai den Premier¬
ministerposten definitiv übernommen haben wird; bis
dahin soll Prinz Tsching als Premierminister fungieren.

Schanghai,  2 . Nov. Die kaiserlichen Truppen
haben nach vorheriger Ankündigung die Chinesen¬
stadt Hankau in Brand  gesetzt , um weitere
Straßenkämpfe zu verhüten; es wütet eine riesige
Feuersbrunst. Die Niederlassungen der Europäer
sind von dem Brand unberührt. Ein Angriff der
kaiserlichen Truppen auf Hanyang und Wutschang
und die Uebersetzung der Truppen über den Hanfluß
und den Jangtse werden vorbereitet.

Saloniki,  2 . Nov. Einer der Banditen, die
den Ingenieur Richter  gefangen genommen hatten,
ist nun selbst von Räubern gefangen  genommen
worden, die ihm seine ganze Habe, darunter das
Lösegeld Richters,  das er stets bei sich führte,
abnahmen.

Halle,  1 . Nov. Zur 400 jährigen Wiederkehr
des Reformationsfestes im Jahre 1917 soll eine
neue Lutherstiftung  errichtet werden, zu der
evangelische Männer der Provinz Sachsen, der Hei¬
mat der Reformation, einen Aufruf vorbereiten, der
das evangelische Deutschland zu Spenden auffordert.
Die Sammlung soll die Höhe von einer Million
Mark erreichen und zur Bekämpfung der Schulnot
im evangelischen Oesterreich dienen.

Eine strenge Strafe für Sabotage  ver¬
hängte das Marinegericht in Brest, das den der
anarchistischen Partei angehörenden Arsenalschreiber
Gourmelon, welcher vor einigen Wochen mehrere
Telegraphendrähte zerschnitten hat, zu 2 Jahren
Gefängnis verurteilte.

Die Wiener Elektrizitätswerke  lassen auf
ihre Kosten elektrische Backöfen  bauen, die den
Bäckereien zur Verfügung gestellt werden sollen, da¬
mit die Herstellung der gesamten Backware auf elek¬
trischem Wege erfolgen kann. Das Backen soll in
dieser Form billiger sein, als mit Holz und Kohlen.
Für die Elektrizitätswerke würde der Verbrauch von
Kraft zur Nachtzeit von großer Bedeutung sein.

Einen bemerkenswerten Beitrag  zum Kapitel
Fleischteuerung  bildet eine Anzeige in der „Les-
sener Zeitung", in der das Pfund Schweinefleisch
für 50 angeboten wird. Der Einsender der be¬
treffenden Anzeige schreibt außerdem: „Ich habe
eine Anzahl jüngerer fetter Schafe stehen, kann sie
aber nicht los werden, weil mein bisheriger Händler,
der stets das Fettvieh von mir kauft, mir kurz sagte:
„Sie bekommen doch nichts für die Schafe." Das
heißt soviel, es sei besser die Schafe zu behalten,
als sie zu Schleuderpreisenzu verkaufen. Ganz
ähnlich liegen im allgemeinen die Verhältnisse hier
in Westpreußen."

Württemberg.
Stuttgart.  1 . Nov. Zur Reichsversicherungs¬

ordnung hat das Ministerium des Innern einen
Erlaß betreffend die vorläufige Bestellung der Ver¬
sicherungsbehörden ergehen lassen, wonach bis zur
Errichtung der Verstcherungsämter und Oberver¬
sicherungsämter bei Spruchsachen an die Stelle der
ersteren die Oberämter, an die Stelle der Oberver¬
sicherungsämter die Schiedsgerichte für Arbeiter¬
versicherung treten. Hinsichtlich der Anstellung. Kün¬
digung oder Entlassung von Angestellten der Kranken¬
kassen werden die Schiedsgerichte für Arbeiterver¬
sicherung beziehungsweisedas Landesversicherungsamt
als zuständig erklärt. Für die übrigen Aufgaben
treten an die Stelle der Oberversicherungsämter für
das Gebiet der Gewerbeunfallversicherung das Ver¬
waltungskollegium der Zentralstelle für Gewerbe und
Handel, im übrigen die Kreisregierungen.

Maßnahmen gegen Wagenmangel.  An
bedeckten und offenen Güterwagen besteht andauernd
großer Mangel. Die sämtlichen Stationen des
äußeren Dienstes, einschließlich der Bauinspektionen,
Bausektionen, Maschineninspeklionen, Werkstätten¬
inspektionen, Oberbaumaterialverwaltung, Haupt¬
magazinverwaltung, Bahnmeister und Werkmeister
wurden deshalb wiederholt auf den Ernst der Lage
hingewiesen und aufgefordert, zur Fernhaltung oder
Verminderung des Wagenmangels die Verfügungen
der Generaldirektion strengstens zu beachten. Na¬
mentlich müssen alle Arbeitswagen, soweit irgend
möglich, für den allgemeinen Verkehr (innerhalb
Württembergs) verwendet und zu diesem Behufe
pünktlich gemeldet werden. Schadhafte Wagen sind
soweit möglich schleunigst herzustellen. Die Anord¬
nung von Teildeckungen ist von den Stationen genau
durchzuführen. Die Betriebsinspektionrn, die Stations¬
vorsteher und die Aufsichtsbeamtenhaben den Wagen¬
dienst aufs schärfste zu überwachen.

Ulm a. D., 3. Nov. Die bürgerlichen Kollegien
haben den Stadtvorstand beauftragt, mit Oberbürger¬
meister Lautenschlager in Stuttgart in Verbindung
zu treten, um gemeinsam den Versuch zu machen,
daß die beiden Städte Stuttgart und Ulm das ihnen
aberkannte Mitwirkungsrecht bei der Besetzung der
katholischen und evangelischen Volks- und Mittel¬
schulstellen weiter zugestanden erhalten.

Mergentheim,  3 . Nov. Nach einem zwischen
den Städten Mergentheim und Künzelsau abge¬
schlossenen Vertrag wird eine staatliche Automobil¬
verbindung  zwischen diesen beiden Städten am
1. Mai nächsten Jahres eröffnet werden.

Brackenheim,  3 . Nov. Aus den Erträgnissen
des Blumentags kommen von der Summe von
50000 Mk. für die notleidenden Weingärtner im
Oberamtsbezirk 4105 Mk. zur Verteilung. Aus dem
Bezirk wurden am Blumentag ersammelt 2751 Mk.

26 Psg., die zugewiesene Summe übersteigt die
Sammelgelder des Bezirks somit ganz bedeutend.

Siglingen  OA . Neckarsulm, 2. Nov. Sonnen¬
wirt Scheuber verkaufte eine 3ffsjährige Kuh mit
männlichem Kalb an die vorm. Simolin'sche Ver¬
waltung um den Preis von 1110 Mk. Beide Tiere
werden auf ein Gut am Starnberger See verbracht.
— Der Verkauf eines Mühlenanwesens in der Nähe
kann jetzt schon als abgeschlossen gelten. Dadurch
ist die Errichtung einer großen Fabrik der Baum¬
wollindustrie so gut wie sicher geworden.

Nix Krieg — wir Amerika ! Auch in
Heilbronn  und Umgebung haben viele Italiener
Kriegsbefehl erhalten. Nicht alle aber sind von
edlem Kampfesmut beseelt, etliche haben auch den
„besseren Teil der Tapferkeit erwählt, die Vorsicht",
und die Kriegsordre dahin beantwortet: Nix Krieg
— wir Amerika!

Schwäbische Gedenktage.
Am1. November 1803 wurde die Stadt Freuden-

Stadt durch einen großen Brand heimgesucht.
Am 3. November 1511 starb in der Abtei Schul¬

tern bei Offenburg der Theologe Sommenhardt, der
erste, der in Tübingen Hebräisch gelehrt hatte. Er
ist wahrscheinlich auf dem Hof Sommenhardt zwi¬
schen Calw und Teinach geboren. Er hatte in Paris
studiert und kam 1478 als Magister nach Tübingen.

Am 6. November 1550 starb Herzog Ulrich auf
seinem Schlosse in Tübingen, 63 Jahre alt, nach
einer Regierung von 52 Jahren, woran er allerdings
15 Jahre im Auslande verbringen mußte.

Am 7. November 1575 feierte Herzog Ludwig,
der Sohn des Herzogs Christoph, eine glänzende
Hochzeit mit Dorothea Ursula, der Tochter des
Markgrafen Karl von Baden.

Aus StaSt»Bezirk unS Umgebung.

ZUM Reforumttousfest!
Das ist und bleibt doch ein besonderes geschicht¬

liches Datum: der 31. Oktober 1517. Es handelt
sich um Luthers Thesenanschlag. Man hat es ja
oft betont, daß diese in lateinischer Sprache ver¬
faßten 95 Streitsätze an der Wittenberger Schloß¬
kirchentüre zunächst einen akademischen Charakter
trugen. Die Gelehrten sollten sich darüber aus¬
einandersetzen, und zumal die vielumstrittene Ablaß¬
frage sollte einmal mit neuer Energie erörtert werden.
Aber der Mann, der diese Thesen erdacht hatte, war
doch in seiner Sache viel tiefer gegangen, als es bei
solchen Disputationsfragen sonst zu geschehen pflegte.
Ohne sich selber noch der ganzen Tragweite seines
Tuns bewußt zu sein, hatte der Wittenberger Mönch
doch schon an den Fundamenten des mittelalterlichen
Kirchentums gerüttelt. Gleich die erste These war
eigentlich etwas Neues: „Da unser Herr und Meister
Jesus Christus spricht: tut Buße! — so hat er ge¬
wollt, daß des Christen ganzes Leben eine fort¬
währende Buße seiI" Die Zeitgenossen empfanden's
denn auch ohne weiteres, daß diese Streitsätze etwas
Besonderes und Hochwichtiges seien. Luthers Worte
wurden rasch ins Deutsche übersetzt und flogen nun
mit Windeseile, wie von Engeln getragen, sagte je¬
mand, durch alle Gauen unseres Vaterlandes. Man
sah auf Luther wie auf einen langersehnten Volks¬
propheten. Wie würde sich die Sache weitergestalten?

Luther selbst hat zuerst an keinen Bruch mit der
Papstkirche gedacht. Als er aber merkte, daß die
Bewegung unaufhaltsam war, und daß von Rom
eine aufrichtige und dauernde Reform des religiös-
kirchlichen Lebens nicht zu erhoffen sei, da hat er mit
der ganzen Kraft religiöser Begeisterung das Geistes¬
schwert gegen das Gewohnte und Ueberlieferte ge¬
schwungen, unbekümmert um Bann und Reichsacht,
auch nicht irre gemacht durch falsche Freunde und
allerlei Schwarmgeisterei. Der kämpfende Luther!
Fein säuberlich ist er nicht immer einhergefahren.
Er konnte grob, furchtbar grob und drastisch werden.
Aber das, wofür er kämpfte, war etwas so Großes
und Herrliches, daß es sich ihm zu lohnen schien,
dafür jede  Faser einzusetzen. Anstatt der Zu¬
sammenfassung alles Kirchlichen in der Person des
Papstes wollte der Reformator eine Gemeinschaft,
deren alleiniges Haupt Christus ist. Die Gewiffens-
knechtung sollte der Gewissensfreiheit weichen. Wo
äußerlich Satzung und Werkgerechtigkeit geherrscht,
da sollte es jetzt heißen: Aus Gnaden allein! Aus
Glauben allein! Mag Luther in der Form oft rauh
und hart erscheinen— die Sache, die er verfocht,
war ihm das Zarteste und Heiligste, was der Mensch
haben kann, die religiöse Gewißheit, durch Christus
einen Zugang zum Vater zu besitzen.



vermischtes.
Ganz gewiß ist Luther auch für die allgemeine I

Kultur von hoher Bedeutung . Wenn man von mo¬
derner Wissenschaft oder vom modernen Staate spricht,
so lassen sich unschwer gewichtige Verbindungslinien
ziehen mit den Tagen der Reformation . Will man
aber Luthers Werk in seiner eigentlichen Wesenstiefe
kennzeichnen, dann wird man ihm zuerst und zuletzt
das Prädikat des Religiösen geben müssen. Das
ist die großartige Einseitigkeit in Luthers Leben und
Schaffen gewesen , daß ihm das Evangelium über
alle , alle Instanzen ging . Dabei wollen wir uns
freuen , daß es ein Deutscher war , der so fühlte und
handelte . Deutsch und Evangelisch , das gibt seit
Luther einen guten , gegenwartsstarken und zukunfts¬
frohen Zusammenklang . Wir wollen Reformations¬
fest feiern , dankbar gedenkend eines großen deutschen
Helden und Propheten , im vollen Bewußtsein , daß
es unsere Pflicht ist, an schwer Errungenem treulich
weiterzubauen und uns immer wieder an den un¬
vergänglichen Lebenskräften des alten Evangeliums
gründlich zurechtzufinden.

Neuenbürg , 1. Nov . Vorsicht mit Inva¬
lid enkarten ! Fortgesetzt wird bei den Ortsbe - !
Hörden wahrgenommen , daß solche Personen , die
ihre Quittungskarten in eigener Verwahrung haben , !
diese nicht rechtzeitig, d. h. nicht innerhalb zweier >
Jahre nach dem Ausstellungstag , Umtauschen und
somit ihren Rechtsanspruch (die Anwartschaft ) an die !
Kasse der Jnvaliden -Versicherung verlieren . Nun ^bringt die am I . Januar 1912 in Kraft tretende z
Invaliden - und Hinterbliebenen - Versicherung viele ?
neue Rechte und Pflichten , es werden z. B . die!
Wochenbeiträge erhöht , andererseits auch die Ansprüche
der Versicherten so wesentlich erweitert , daß die
Quittungskarte für den Inhaber künftig eine größere
Bedeutung haben wird , wie seither . Sodann aber '
werden die Bestimmungen über Wiederaufleben einer
erloschenen Anwartschaft für Versicherte , die das 40.
Lebensjahr vollendet haben , so verschärft , daß ein !
rechtzeitiges Einkleben der Beitragsmarken und ein
Umtauschen der Quittungskarten innerhalb der gesetz¬
lichen Frist von zwei Jahren dringend nötig ist.
Nähere Auskunft wird von der Behörde erteilt be¬
sonders solchen Personen , die abgelaufene Quittungs¬
karten in eigener Verwahrung und die Erneuerung
der Jnvaliden -Versicherung seither versäumt haben.

Wildbad . (Sitzung der bürgerlichen Kol¬
legien vom 27 . Oktober .) Die Fahrpreise der ^Bergbahn für die Bahnstrecke von der unteren
Station bis zur Panoramaweghaltestelle und zurück
werden für das Winterhalbjahr (1. Oktober 1911 bis
30 . April 1912 ) wie folgt festgesetzt: Für eine ein¬
fache Berg - und Talfahrt auf 20 und für eine
Rückfahrt auf 25 — Die bürgerlichen Kollegien
erklären sich mit der Einführung der neuen Gehalts¬
ordnung für die ständigen Lehrer an der hiesigen
Realschule einverstanden . — Dem Verwalter des
städtischen Krankenhauses , Ludwig Rath , der wegen
hohen Alters um Entlassung aus seinem Dienst auf
15 . November ds . Js . nachsucht, wird in Anerkenn¬
ung seiner treu geleisteten Dienste vom 15 . November
ab ein jährlicher Ruhegehalt von 200 ^ aus der
Stadtkasse verwilligt . — Als neuer Krankenwärter
wird Albert Kull , Koch hier aufgestellt . Das
Krankenhaus soll mit elektrischer Beleuchtung versehen
werden . — Das Gutachten des Hrn . Professors
Kohlhepp in Karlsruhe , 1. Vorsitzender des Deut¬
schen Skiverbandes , über die von der Stadtgemeinde
auf dem Sommerberg hergestellte , demnächst ihrer ^
Vollendung entgegengehende Sprungschanze und
Uebungsfeld für Skiläufer wird den Gemeinde - ^kollegien bekannt gegeben und wird von diesen die !
günstige Beurteilung der Bauwerke mit Befriedigung
entgegengenommen . — Das Anerbieten des Dentisten
Graf , wonach er die hiesigen armen Schulkinder
unentgeltlich behandeln will , wird angenommen und
die Stadtpflege zur Anschaffung der erforderlichen
Bohrer , Füllungsmaterial usw . ermächtigt . — Der
vom Stadtbauamt vorgelegte Kosten Voranschlag über
Erbauung eines Holzabfuhrweges im Stadtwald
Kegeltal im Betrag von 7700 wird zur Aus¬
führung genehmigt und das Stadtbauamt mit der
sofortigen Vergebung der Abstrich im Abstreich
beauftragt.

Calw , 2 . Nov . Zur Vorbereitung des Neichs-
tagswahlkampfes haben sich vorgestern abend die
Ausschüsse der Fortschrittlichen Volkspartei,
der Nationalliberalen (Deutschen ) Partei und
des Jungliberalen Vereins im Hotel „Wald¬
horn " versammelt . Die Verhandlungen , über die in
allen Punkten ein gegenseitiges Einverständnis erzielt

wurde , hatten das erfreuliche Ergebnis , daß die
Arbeit für die Kandidatur Schweickhardt  in aller¬
nächster Zeit mit Energie ausgenommen werden wird,
und daß sowohl die Nationalliberale Partei als .auch
der Jungliberale Verein Calw gemäß dem Wahl¬
abkommen ihre kräftige Mitwirkung und Unterstützung
dabei zugesichert haben . Ein gemeinsamer Wahl¬
aufruf wird demnächst erscheinen . Die Volkspartei
verhehlt sich nicht, daß ihr im Kampf gegen den
Bauernbund und die Sozialdemokratie eine harte
Arbeit bevorsteht und daß sie bei der Stärke der
Gegenparteien allein diesen Kampf nicht siegreich
durchführen kann . Der Bauernbund steht in unserem
Wahlkreis sehr gefestigt da und hat an Anhängern
nichts verloren ; die Sozialdemokratie hat sich weiter
verbreitet und eine straffe Organisation geschaffen.
Somit wird der Wahlkampf für die Volkspartei sehr
heiß werden und nur mit kräftiger Unterstützung der
Deutschen Partei kann der Wahlkreis als gesichert
gelten . Die anwesenden Vertreter der Deutschen
Partei erklärten sich mit der geplanten Agitation ein¬
verstanden und versprachen tatkräftige Wahlhilfe in
der sicheren Annahme , daß das Wahlabkommen auch
in den übrigen Wahlkreisen eingehalten wird.

** Pforzheim,  3 . Nov . Der Bürgerausschuß
genehmigte heute den Tarif für das Stadtbad,
das am 27 . ds . Mts . eingeweiht werden soll . Die
Einweihung  des neuen Kunstgewerbeschul¬
gebäudes,  mit der eine Ausstellung Pforzheimer
Edelmetallerzeugnisse verbunden werden soll , ist auf
den 15 . ds . bestimmt . Dazu wird der Großherzogvon Baden  erscheinen.

Pforzheim,  2 . Okt . Diese Woche fand im
Rathaus unter der Leitung des Hrn . Bürgermeisters
Dr . Schweickert eine Aussprache über die Sonn¬
tagsruhe im Handelsgewerbe  statt . Nach
längerer Beratung wurde beschlossen : „Sämtliche
offene Verkaufsstellen  der Stadt Pforzheim sind
in der Zeit vom 1. Mai bis 30 . September an allen
Sonn - und Feiertagen mit Ausnahme des Sonntags
vor Pfingsten , an dem die Läden von 11 — 1 Uhr
geöffnet sein dürfen , ferner am Neujohrstag , Kar¬
freitag . Ostermontag , Christi Himmelfahrt , Fron¬
leichnamsfest , Buß - und Bettag und am 2 . Weih - -
Nachtsfeiertag geschlossen  zu halten . An den!
übrigen Sonn - und Feiertagen dürfen die Läden nur ?
von 11 — 1 Uhr mittags offen bleiben und Angestellte !
beschäftigt werden . An den drei Sonntagen vor
Weihnachten darf ein Gewerbebetrieb in den offenen ;
Verkaufsstellen von 11— 6 Uhr nachm , stattfinden ." §

Pforzheim,  1 . NovLr . Von hier geht der!
„Mannh . Volksstimme " eine Mitteilung zu, welche !
die Preistreibereien  einiger hiesiger Milch - s
Händler  in grellstem Lichte erscheinen läßt . Es
wird dabei ausgeführt , daß lange vor Durchführung !
der Preiserhöhung die Milchhändler auf den Dörfern
die Bauern zum Aufschlagen anregten und künstlich
eine Milchnot hervorriefen , indem u. a . 5000 Liter
Milch zurückgeschickt wurden.

Pforzheim,  2 . Nov . Von den Beamten der
Wach - und Schließgesellschaft  wurden im Monat
Oktober vorgefunden : 126 offene Haustüren , ein
offener Lagerplatz , 9 offene Fabriktüren , 5 offene
Kontortüren , 73 offene Einfahrtstore , 1 offener Keller,
2 offene Fabrikfenster , 1 offener Wasserhahnen,
3 offene Parterrefenster , 1 offene Wirtschaft , 9 offene
Ladentüren . Diese Türen wurden geschlossen oder
der Eigentümer zum Schließen veranlaßt . 6 defekte
Tore wurden vorgefunden und der Eigentümer in
Kenntnis gesetzt. 8 steckengebliebene Schlüssel wurden
wieder abgeliefert . 2 logierende Personen wurden
eingelassen . Brennende Lichter wurden nach Mitter¬
nacht bemerkt und teilweise ausgelöscht oder die
Hauseigentümer in Kenntnis gesetzt: 9mal im Haus-

, flur , 3mal im Fabrikgebäude und lOmal in Man-
s sarden , 5mal im Keller.

Gernsbach,  2 . November . Aehnlich wie von
Baden -Baden nach Gernsbach  eine Bahnlinie
projektiert ist, will nun eine Herrenalber Gesellschaft
eine solche Bahn von Herrenalb  über Loffenau
nach Gernsbach  bauen . Man will dazu teils die
sogen , alte Straße benützen und wird die Linie so
anlegen , daß sie die scharfen Kurven , welche die
Strecke Herrenalb — Gernsbach auf der Südseite zeigt,
nicht benutzen muß . Der Betrieb wird wahrschein¬
lich mittels elektrischer Kraft erfolgen . Die Schön¬
heiten dieses Tales dürften durch die neue projektierte
Linie noch weiter dem Verkehr erschlossen werden.

Neuenbürg,  4 . Nov . Weißkraut  von unseren
Waldorten kostet heute 13 Mk . die 100 St . Köpfe.

Neuenbürg,  2 . Nov . Im „Tag " besingt .Caliban'
den Reichstagswahltermin mit folgenden Reimen:

Der Termin der Reichstagswahlen:
12. I . 12. - Verdammte Zahlen!
Zähle , wie du willst . . . es spreizen
Rechts und links sich finst' re Dreizehn.
Dreizehn gilt schon so als Plage;
Und nun zwei an einem Tage!
Drum schließt jeder unbedingt,
Daß die Neuwahl Unglück bringt.
Legt ums Zepter beide Hand ' rum,
Wieder Heydebrand ? Siegt 's Zentrum?
Oder greift am End ' zur Klinke
Der Gesetzgebung die Linke?
Ach, was wird der Tag für Leid sehn!
Unglücksel' ge Doppel -Dreizehn!
Wer auch siegt — ein jämmerlicher
Pechtag wird 's für Deutschland sicher.

Brombach,  1 . Novbr . Eine nicht alltägliche
Hochzeit fand hier statt . Schneidermeister Schneider
und Frau Witwe Dietsche reichten sich die Hand zum
Ehebunde . Die Braut zählt 65 Lenze und heiratet
zum zweiten Mal , der Bräutigam 68 Lenze undheiratet zum vierten Mal.

Engen.  1 . Novbr . Innerhalb dreier Stunden
verzehrte ein hier beschäftigter Taglöhner 1 Flasche
Bier mit Käs und Brot , 2 Tassen Kaffee mit Brot,
12 Bismarckhering , ^2  Pfund Speck . 3 Servelats
und 5 Liter Wasser . Als er fertig war , fragte er,ob er noch was bekomme.

Unter der Bevölkerung der Hauptstadt Siziliens
herrscht große Erregung über die Entführung  eines
zwanzigjährigen bildhübschen Mädchens.  Die
junge Dame wurde , als sie einen Spaziergang in
den Straßen Palermos  unternahm , plötzlich von
zwei Männern Überfallen , in ein Automobil geschlepptund in rasendem Tempo entführt . Die Eltern des
geraubten Mädcheds haben auf Wiedererlangung ihrer
Tochter eine Belohnung von 20000 Mk . ausgesetzt.

Von der zügellosen Leidenschaftlichkeit , der
magyarisches Blut fähig ist, zeugt ein Bericht aus
der Ortschaft Komorzany:  Zwanzig Burschen
gerieten dort wegen einer Dorfschönen in Streit und
beschlossen, durch eine Monstreduell zu entscheiden,
wer das Mädchen heimführen dürfe . Während die
Schöne beim Gottesdienst war , wurde hinter der
Kirche mit Messern und Beilen gekämpft , wobei
zwei Burschen tödlich verletzt wurden . Gendarmerie
trieb dis „Duellanten " auseinander . Das Mädchen
selbst wurde zwei Tage später erstochen in ihremBette aufgesunden . Zwei Burschen wurden unter
dem Verdacht der Täterschaft verhaftet . !

Die seit einigen Wochen in der Ortschaft
Hoszuasza (Ungarn ) wütende Geflügelpest brachte
die Einwohner auf den Gedanken , daß eine alte
Kartenschlägerm mit ihren Karten - Kunststücken die
Schuld daran trage . Sie drangen in das Haus der
Alten «in, banden sie fest und zündeten die Hütte
über ihr an , die mit dem Opfer vollständig in
Flammen aufging.

Ein schönes Mädchen als Schießpreis.
Die Schützengilde von Utha (Vereinigte Staaten)
hatte vor kurzer Zeit einen eigenartigen Schießpreis
für ihren Schützenkönig . Miß Nelly Brown , eine
begeisterte Jägerin , hatte den Entschluß gefaßt , nur
einen hervorragenden Schützen zum Gatten zu wählen
und erklärte , daß sie demjenigen Schützen Hand,
Herz und Vermögen reichen wolle , der beim Schützen¬
feste sich als Sieger erweisen würde . Sie wählte
25 Schützen im Alter bis zu 35 Jahren aus . Nun
ging der Wettbewerb los . Der Glückliche war ein
junger Arzt von 28 Jahren namens Dr . Max
Shmitt . ein Deutscher , der noch nicht lange in Amerika
sein soll . Er war nicht nur der beste Schütze von
den 25 Auserwählten , sondern überhaupt der beste
Schütze der ganzen Gilde . Die „erschossene" Braut
erklärte , daß sie sehr glücklich sei und ihren Bräu¬
tigam schon darum allein sehr lieben würde , daß er
ein so vorzüglicher Schütze ist, wenn er auch nicht
so hübsch wäre , wie er ist.

Der Kamm an der Kette.  Da Kämme
früher ein seltener Luxusartikel waren , so glättete
man das Haar in Ermanglung eines Kammes mit
den Fingern . Noch besser aber wußten sich die Ge¬
meindeglieder des englischen Dorfes Oakenshaw bei
Bradford zu helfen . Auf Gemeindekosten schafften
sie einen großen eisernen Kamm an , der mit einer
Kette an einem Baum in der Mitte des Dorfes be¬
festigt , jedermann zur täglichen Benützung freistand.
Noch eine Chronik aus der Mitte des 18 . Jahr¬
hunderts berichtet : „Und so treten denn Männlein,
Weiblein und Kinder jeden Sonntag unter den
Baum , um in seinem Schatten ihre Haare zu strählen ".
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